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Die ersten Schwellen und Schienenstränge  für die künf-
tige Trasse der Straßenbahn in der Wiener Straße liegen. 
Die 980 Meter lange Gleistrasse in der Wiener Straße ist 

als Bauabschnitt 2 ein Teil des Infrastrukturgroßprojekts 
der 2. Nord-Süd-Verbindung für die Straßenbahn in Mag-
deburg. Investiert werden 19,3 Millionen Euro. Laut Mag-

deburger Verkehrsbetrieben soll der Bau im Herbst 2016 
fertiggestellt werden. Baustart war im April dieses Jah-
res.� Foto: Uli Lücke

Straßenbahntrasse auf Wiener Straße nimmt Gestalt an

Spitzenmediziner aus 
aller Welt sind im Her-
renkrug Parkhotel zu-
sammengekommen, um 
über die immunologische 
Forschung zu diskutieren. 
Mit ihrer Arbeit wollen sie 
ergründen, wie der altern-
de Körper tickt und was 
man gegen Volkskrank-
heiten tun kann. 

Von Alexander Dinger
Magdeburg l Was es bedeutet, 
ein forschender Mediziner zu 
sein, verdeutlichte der Rektor 
der Otto-von-Guericke-Uni-
versität Magdeburg zu Beginn 
seiner Vortrages. Wenn die 
Kollegen mit ihrem „norma-
len“ Dienst auf Station fertig 
sind, wird abends das Licht 
im Labor angeschaltet. „For-
schung ist neben der medizi-
nischen Arbeit sehr wichtig“, 
sagte Strackeljan. Mit dem 
Gesundheitscampus und dem 
Sonderforschungsbereich 
(SFB) 854 hat die Universität so 

ein Exzellenzcluster, das seit 
2010 von der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG) 
gefördert wird (Volksstimme 
berichtete) und sich im Kern 
mit eben jener Frage beschäf-
tigt, wie man altersbedingte 
Volkskrankheiten wie Alzhei-
mer oder Krebs besser thera-
pieren kann.

 Gerade in einer alternden 
Gesellschaft werden diese Fra-
ge immer drängender. „Neben 
unserer Forschung müssen wir 
aber auch eine Sprache finden, 
wie wir unsere Forschungser-
gebnisse vermitteln können“, 
sagte Uni-Rektor Strackeljan 
an die Mediziner gerichtet. 
Heißt im Klartext: Fachkon-

gresse wie im Parkhotel sind 
wichtig für den universitären 
Austausch. Die verständliche 
Vermittlung der Arbeit für Ge-
sellschaft und Patienten wird 
ebenso gebraucht.  

Ein Prinzip, das auch Burk-
hart Schraven, Leiter des SFB 
und Organisator des Symposi-
ums verfolgt. „Eine von vielen 

Herausforderungen wird es 
sein, das alternde Immunsys-
tem besser zu verstehen und 
neue Therapien zu etablieren“, 
sagte er der Volksstimme. Der 
SFB beteiligt sich zum Beispiel 
am  Landesprogramm „Auto-
nomie im Alter“. 

Nicht zuletzt ist ein aktuel-
ler Brennpunkt der interdiszi-
plinären Forschung, besser zu 
verstehen, wie das Immun- 
und Nervensystem im gesun-
den Organismus, aber auch in 
Krankheitssituationen mitei-
nander kommunizieren. 

Nur wenn das System rei-
bunglos funktioniert, kön-
nen Krankheiten abgewehrt 
werden. „Jede Störung der 
Kommunikation führt zu 
Fehlfunktionen, die in Krank-
heiten resultieren“, sagt Schra-
ven. Wie diese Kommunika-
tion abläuft und wie man 
Fehlfunktionen therapieren 
kann, versuchen Schraven 
und seine Kollegen zu ver-
stehen. Je genauer die Medi-
ziner diese Kommunikation 
entschlüsseln, desto gesünder 
können wir älter werden.

Auf der Suche nach der Altersformel
Mehr als 150 Mediziner aus der ganzen Welt diskutieren bei Symposium im Herrenkrug Parkhotel 

Spitzenforscher aus der ganzen Welt nehmen an dem Symposium 
im Herrenkrug-Hotel Magdeburg teil. Fotos: Dinger

Uni-Rektor Jens Strackeljan 
sprach das Grußwort.

Von Martin Rieß
Neue  Neustadt l Was macht 
einen lebenswerten Stadtteil 
aus? Auf keinen Fall sicher leer- 
stehende Geschäfte, Häuser 
und ungenutzte Brachen. Das 
Umfeld einiger Magdeburger 
Hauptstraßen abseits des Stadt-
zentrums hat genau mit diesen 
Problemen zu kämpfen. Ideen 
zur Belebung des Stadtviertels 
interessieren neben anderen 
Neustädtern Birgit Schmidt, 
Geschäftsstraßenmanagerin 
vom Neustadt-Aktiv-Büro, und 
so hatte das Büro zum ersten 
Neustadt-Gespräch am Don-
nerstagabend Philip Asshauer 
eingeladen. 

Unter dem Titel „Jugend 
belebt Leerstand“ stellte der 
Geschäftsführer des Vereins 
Stellwerk in Witten im Ruhr-
gebiet eine Reihe von Projekten 
vor, mit denen ein Stadtteil der 
100  000-Einwohner-Stadt in 
den vergangenen drei Jahren 
von unten und mit vielen Im-
pulsen aus der Kultur entwi-
ckelt wurde und unter dem neu 

etablierten Namen Wiesenvier-
tel inzwischen eine Art Auf-
schwung erlebt. Hintergrund: 
Mit einem Geschäftsleerstand 
von rund 40 Prozent, einer Alt-
baustruktur und auch einer 
Vielzahl an Bäumen habe sich 
das Viertel vor einigen Jahren 
für Künstler angeboten, leer-
stehende Räume zu bespielen. 
Irgendwann sei der Zuspruch 
so groß gewesen, dass eine ei-
gene Räumlichkeit her musste. 

Unter Beteiligung einer 
Vielzahl an Jugendlichen und 
Studenten wurde ein Zentrum 

aufgebaut, von dem inzwi-
schen Feste und Kunstaktionen 
ausgehen. Dadurch, dass der 
Verein Fördermittel an ande-
re Projekte weitervermittelt, 
kommen auch schon kleine-
re Projekte und Initiativen an 
eine Unterstützung, die an-
sonsten administrativ nicht 
zu bewältigen wäre. 

Die Frage für das Neustadt-
Gespräch: Lassen sich solche 
Strukturen und solche Ideen 
auch auf andere Orte übertra-
gen? Geschäftsstraßenmana-
gerin Birgit Schmidt: „Zumin-
dest sollten sich überall dort, 
wo die Städtebauförderung 
greift, Fonds für Projekte ein-
richten lassen.“ 

Doch ansonsten lässt sich 
eben nicht alles übertragen. 
Vertreter der Vereine Kante und 
Kulturanker machten zum Bei-
spiel darauf aufmerksam, dass 
es in Magdeburg vielfältigste 
kulturelle Aktivitäten vom 
Kunstfestival bis zum inter-
kulturellen Garten bereits gebe 
– nur eben nicht gebunden an

einen Stadtteil. Die breite Streu-
ung sei vor diesem Hintergrund 
vielleicht sogar von Vorteil. Zu 
überlegen sei, wie kulturelle 
Aktivitäten unbürokratisch 
unterstützt werden können – 
nur zu oft gebe es hier bis heute 
bürokratische Hemmnisse. 

Susann Schweidler, Leiterin 
des städtischen Kulturbüros, 
sieht in kulturellen Initiativen 
die Gefahr, dass sich die Ein-

wohner der jeweiligen Viertel 
nicht mit dem neuen kulturel-
len Leben vor der Tür identi-
fizieren. Dem widerspricht in 
Teilen Kulturanker-Co-Vorsit-
zender Karsten Steinmetz: Im-
pulse von außen machen oft 
erst deutlich, was überhaupt 
möglich ist. 

Birgit Schmidt macht im 
Zusammenhang mit der Ge-
staltung von Plätzen auf einen 

Widerspruch aufmerksam: Oft 
werde Bürgerbeteiligung ge-
wünscht. Auf der anderen Sei-
te sei dieser Austausch zu sel-
ten ergebnisoffen, da mit den 
Bürgern nur fertige Konzepte 
diskutiert werden sollen. „Da 
muss die Politik noch lernen.“ 
Ein Beispiel für die Frage, wie 
Bürger beteiligt werden können 
und inwiefern Ideen schon vor-
her entwickelt werden müssen, 
sei die Gestaltung des Nicolai-
platzes. 

Auf die Frage, was er heu-
te anders machen würde, sagt 
Philip Asshauer: „Heute würde 
ich versuchen, die Immobilien
eigentümer mehr und von An-
fang an mit ins Boot zu holen.“

Während die Ladeninhaber 
im Wittener Wiesenviertel von 
Anfang an mitgezogen hätten, 
seien die Hauseigentümer nie 
so recht mit eingestiegen: Noch 
immer hofften einige von ih-
nen, langjährige Mieter zu fin-
den, als kurzfristigen Projekten 
eine Chance im Leerstand zu 
geben.

Kultur könnte das Quartier voranbringen 
Vertreter aus dem Wiesenviertel in Witten im Ruhrgebiet berichtete beim ersten Neustadt-Gespräch von der Belebung seines Stadtteils 

Blick über den Nicolaiplatz. In der Mitte befindet sich die markante 
Nicolaikirche, rundherum Grünflächen und Parkplätze.�  Fotos (2): Rieß

„Heute würde 
ich versu­
chen, die 
Immobilien­

eigentümer mehr und 
von Anfang an mit  
ins Boot zu holen.“
Philip Asshauer, Geschäftsführer des 
Vereins Stellwerk in Witten

Meldung

Altstadt (cb) l Bei einer Schei-
dung ist für viele Betroffene 
die Rente noch kein Thema. 
Doch das Erwachen ist bitter, 
denn die Rentenanwartschaf-
ten der beide Geschiedenen 
werden aufgeteilt. Das kann 
massive Kürzungen zur Folge 
haben. Wer mehr über diese 
Problematik erfahren möchte, 
ist für Montag, 23. November, 
17 Uhr, zu einem Vortrag des 
Interessenverbandes Un-
terhalt und Familienrecht 
eingeladen. Der Vortrag findet 
im Roncalli-Haus, Max-Josef-
Metzger-Straße 12, statt. Die 
Teilnahme kostet drei Euro. 

Vortrag über 
Rente und Scheidung

Neue Neustadt (cb) l Gert Som-
merfeldt berichtet am Montag, 
23. November, ab 15  Uhr im
Haus der Urania, Nicolaiplatz 
7, über die Blumeninsel Irland.  
Denn das Land sei ein Paradies 
für Naturliebhaber. Seine weit-
läufigen Landschaften und die 
geschichtsträchtigen Kultur-
stätten prägen das Bild. Und 
natürlich die viktorianischen 
Gärten. Der Referent lädt zu 
einer Gartentour zwischen 
Blumen und Blättern, roman-
tischen Parkanlagen sowie 
weiteren begrünten Land-
schaften ein. Der Eintritt zu 
dem Vortrag kostet vier Euro. 

Referent erzählt  
von Irlands Natur

Altstadt (cb) l Briefmarken-
sammler sind heute im Forum 
Gestaltung an der richtigen 
Adresse. Denn dort findet 
ein Großtausch mit Börse 
für Briefmarken, Briefe und 
Postgeschichte statt. Die Ver-
anstaltung beginnt um 9  Uhr 
und endet gegen 14  Uhr. Die 
Organisatoren bieten der Be-
völkerung als gemeinnütziger 
Verein kostenlos Einschätzun-
gen und Beratungen zu ihren 
Sammlungen an. 

Sammler bewerten 
Briefmarken

Neue Neustadt (cb) l Ikea, Quelle, 
Aldi – viele westliche Firmen 
ließen in der DDR produzie-
ren. 250 ostdeutsche Betriebe 
beschäftigten neben freien 
Arbeitern auch Häftlinge, da-
runter politische Gefangene. 
Diese verdienten mit ihrer 
Arbeit kaum etwas, den Profit 
machten die Westkonzerne so-
wie SED-Firmen als Zwischen-
händler, schreibt Jörg Stoye als 
Leiter der Außenstelle Magde-
burg der Bundesbeauftragten 
für die Unterlagen des Staats-
sicherheitsdienstes (BStU) 
der ehemaligen DDR und lädt 
gleichzeitig zu einem Vortrag 
mit Gespräch ein. Dr. Tobias 
Wuschnik, wissenschaftlicher 
Mitarbeiter der BStU und Autor 
des Buches „Knastware für den 
Klassenfeind“, belegt in seinem 
Referat mit neuen Aktenfun-
den aus dem Stasi-Archiv, wie 
Gefangene ausgebeutet wur-
den und welche Firmen davon 
profitierten. Er beschreibt das 
Geschäft mit der Ware aus den 
DDR-Haftanstalten in Magde-
burg und andernorts als Teil 
des innerdeutschen Handels. 

Auch im VEB Stahlgießerei 
„Wilhelm Pieck“ in Magdeburg-
Rothensee fertigten 240 Gefan-
gene „Teile für Exportgeräte“. 
Für den VEB Magdeburger Ar-
maturenwerke auf dem Gelän-
de in Magdeburg-Sudenburg 
mussten fast 400 Gefangene 
arbeiten. Dessen Stammbetrieb 
mit knapp 7000  Mitarbeitern 
verkaufte zirka die Hälfte sei-
ner Produkte in den Westen, 
informiert Jörg Stoye. 

Der Vortrag findet am Don-
nerstag, 26. November, um  
18 Uhr in der Gedenkstätte Mo-
ritzplatz an der Umfassungs-
straße statt. Eintritt frei. 

Vortrag: 
Knastware für 
den Klassenfeind

Meldungen

Altstadt (cb) l Eine anbieterun-
abhängige Energieberatung 
wird am Freitag, 27. Novem-
ber, in der Magdeburger Ver-
braucherzentrale angeboten. 
Interessenten können sich 
dafür telefonisch anmelden: 
0800/809 80 24 00 (kostenfrei 
aus deutschen Netzen). Der 
Termin findet aufgrund der 
großen Nachfrage zusätzlich 
zu den üblichen Beratungs-
tagen immer montags und 
mittwochs von 14 bis 17.30 Uhr 
im Breiten Weg 32 statt.

Energieberater 
gibt Antworten

Aus den Revieren

Neustädter Feld (ad) l Kraftstoff-
Diebe haben in der Nacht von 
Donnerstag zu Freitag am 
Milchweg nach einer über-
stürzten Flucht ihren Trans-
porter zurückgelassen. Die 
Polizei hatte einen Zeugen-
hinweis erhalten, dass sich 
Unbekannte an einem Lkw zu 
schaffen machen würden. Als 
die Beamten am Tatort ein-
trafen, türmten die Kraftstoff-
Diebe. In der Nähe des Lkw 
entdeckte die Polizei einen 
Transporter mit britischen 
Kennzeichen. Im Laderaum 
befanden sich mehrere 20-Li-
ter-Kanister. Das Fahrzeug 
wurde beschlagnahmt. 

Kraftstoff-Diebe 
lassen Auto zurück

Nordwest (ad) l Ein Kleinkind 
ist bei einem Unfall an einer 
Kreuzung am Boquet-Grase-
weg leicht verletzt worden. 
Zwei Fahrzeuge waren dort zu-
sammengestoßen. Das Klein-
kind saß in einem der Fahr-
zeuge in einem Kindersitz. Es 
wurde zur Beobachtung ins 
Krankenhaus eingeliefert. An 
beiden Fahrzeugen entstand 
erheblicher Sachschaden.

Kleinkind bei Unfall 
leicht verletzt

Altstadt (ad) l Aus zwei Fir-
menfahrzeugen ist am Frei-
tagmorgen innerhalb kurzer 
Zeit an der Otto-von-Gueri-
cke-Straße jeweils die Hand-
tasche gestohlen worden. Bei 
beiden Autos wurde jeweils 
die Beifahrerseite eingeschla-
gen und so die Handtasche 
entwendet.

Zwei Einbrüche 
an einem Morgen


